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dossier Wie regieren?

22. Der normale Staatsbürger finanziert de

facto seinen Feind, den Staat. Dieser ist entweder
klug genug, sich als dessen Freund auszugeben,

oder dumm genug, tatsächlich zu glauben, dass

er zum Wohle der Allgemeinheit handle.
23. Der Sozialstaat hat keine eigenen Ressourcen.

Er kann nur einigen geben, was er anderen
wegnimmt. Damit motiviert er alle, das Gesetz

zu ihrem Nutzen auszubeuten. Die Gerechtigkeit
stiehlt sich davon.

24. Die Umverteilungsrichtungen sind vielfältig

und paradox; oftmals ist man Geschädigter,
manchmal Begünstigter. Der Nutzen der
Begünstigten ist um ein Vielfaches kleiner als der
Schaden der Beraubten. Die Umverteilung allein
verschlingt viele Mittel, der Begünstigte braucht
immer mehr Gunst, und dem Geschädigten fehlen

die Ressourcen, mit deren Hilfe er einen
hohen Grenznutzen erzielen würde.

25. Das Helfen kann als menschliche Tat
überall aus freiem Willen entstehen; im Sozialstaat

erstickt der Zwang das Menschliche.
26. Der permanent wachsende Staatsanteil

von über 50 Prozent des Bruttosozialprodukts
und das interventionistische Verhalten des Staates

machen uns zu Zeugen eines historischen
Vorganges: der schleichenden Transformation
der privatwirtschaftlich organisierten Marktwirtschaft

zum Staatskapitalismus bzw. Sozialismus.
27. Der Sozialstaat baut auf der Angst auf:

Angst vor Krankheit, Angst vor Schmerzen, Angst
vor Tod, Angst vor Arbeitsplatzverlust, Angst vor
Armut. Neue Formen der Angstförderung findet
man in Themenfeldern wie «Terrorismus» und
«Klimaveränderung»

28. Der Sozialstaat führt seine Bürger unter
wohlklingenden Begriffen wie «soziale Gerechtigkeit

» und «Fairness» in Versuchung, das Leben
auf Kosten anderer zu leben, und liefert ihnen
Argumente, dies bei Aufkommen von Unbehagen
vor sich selber zu rechtfertigen.

29. Die Geldgier des Sozialstaats ist masslos,

die Inquisition der Moderne ist der Datenklau.
Die Schattenwirtschaft wächst. Darauf hat der
Staat wieder eine Antwort: mehr Beamte, mehr
Kontrollen, mehr Misstrauen. Bürger bekämpfen
Bürger.

30. Die scheinbar objektive Abwägung des

öffentlichen Interesses gegen das private kennt nur
einen Sieger: das öffentliche. Das Private ist die
ständig abnehmende Restgrösse, die keinen
Fürsprecher mehr hat.

31. Der Staat ist gegenüber seinen Bürgern
streng und unbarmherzig in der Durchsetzung

Anzeige

www.roughbooks.ch

z.B. Heiße Fusionen dichtet
Christian Filips); Dichtung ist
prima philologia sagt Werner
Hamacher); Swiss Publisher
Spurns ISBNs, Opts for Direct
to Consumer sagt die Fach-presse)
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Dienstag, 5. Oktober 2010, 18.30–20.30Uhr

Staatenverschuldung und Euro-Krise

Raus aus dem Schuldenturm!
Vorträge und Diskussion mit
Prof.Dr. Ernst Baltensperger,Universität Bern
Prof.Dr. Joachim Starbatty,Universität Tübingen

Leitung und Moderation
PD Dr. Stephan Wirz,Paulus-Akademie

Ort Zunfthaus zur Waag,Zürich
Eintritt Fr. 30.–, Fr.20.–
Anmeldung bis 1.10. an info@paulus-akademie.ch

Herausforderung
Demokratie

9th Dialogue on Science
October 13 – 15, 2010
www.academia-engelberg.ch
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